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Der Brummbart. 
(Beſchluß.) 


Den andern Tag verbreitete ſich das Gerücht in der Armee, 
der Kaiſer habe das Portrait ſeines Sohnes erhalten und an 
feinem Zelte aufſtellen laſſen, damit es von Allen geſehen wer⸗ 
Ich ſchlug Ploquet vor, auch dahin zu gehen; er 
willigte ein, nicht ohne Brummen, und wir gelangten bald an 
das Ziel, um das ſich eine Menge Oberoffiziere drängte. Nach 
einigen Augenblicken hörten wir den Namen Ploquet nennen; 
plötzlich wich die Menge vor uns auseinander; der Kaifer ers 
ſchien am Eingange ſeines Zeltes, ſah ſich um, und zeigte mit 
dem Finger auf den Corporal Ploquet, der leicht an ſeiner 
Kopfbedeckung kenntlich war, die aus einem mit einem blutigen 
Taſchentuche zuſammengebundenen Futterſacke beſtand. Er be⸗ 
fahl ihm den Mann vorzuſtellen. Der Corporal gehorchte, ohne 
im Mindeſten verlegen zu werden. 


den koͤnne. 


„Ploquet,“ ſagte der Kaifer zu ihm, „ich weiß, daß Du 
geſtern der Erſte in der Redoute warſt. Du biſt ein tapferer 
Soldat, und ich bin zufrieden mit Dir.“ 

„Wahrhaftig, mein Kaiſer, ich glaube es wohl, daß Sie 
zufrieden find, aber es giebt Leute, die es gar nicht find,” — 

Ein Blick des Kaiſers brachte das Gemurmel zum Schwei⸗ 
gen, das ſich bei vieſer Antwort erhob, und Napoleon fuhr fort: 


1 


„Nun, was wünſcheſt Du? Willſt Du avanciren?“ 

„Ich danke ſehr, mein Kaiſer; das fehlte noch, ich habe 
mit meinen paar Leuten Noth genug.“ 

„So mußt Du das Kreuz bekommen und wir bleiben 
Freunde.“ 

Napoleon nahm unter allgemeinem Beifall ſein eignes Kreuz 
ab und reichte es Ploquet, der es mit der einen Hand nahm, 
während er mit der andern die militäriſche Begrüßung machte. 
Dann knüpfte er es ganz gelaſſen an einen Knopf, ohne daß 
ſich in ſeinem Geſichte die mindeſte Bewegung ausſprach. Der 
Kaiſer ſelbſt konnte nicht umhin, als er in ſein Zelt zurückging, 
zu bemerken: „Das iſt ein ſchwer zu befriedigender Brummbart.“ 
Das Wort ward aufgefaßt und blieb. 


Wenige Tage nachher las man uns die berühmte Procla⸗ 
mation vor, welche mit den Worten begann: 1 

„Soldaten, die Schlacht iſt da, nach der Ihr Euch oft 
ſehntet!“ 

„Geſehnt?“ brummte Ploquet, „die Sehnſucht iſt nicht 
eben groß, ſich bei leerem Magen zu ſchlagen.“ 

„Nun, Corporal, Du kannſt Dich ja davon frei machen 
und in das Spital gehen.“ 

„Was ſoll ich denn in dem Spitale?“ 

„Da biſt Du ſicher vor den Kugeln.“ 


— — 


„Ich mag aber nicht ſicher fein. Es iſt wohl angenehm, 
zu hören und nichts zu ſehen? Ich bin neugierig.“ 

Er mußte ſich dennoch dazu entſcheiden, denn in der Nacht 
hatte er viel von jeher Wunde zu leiden, und den nächſten Tag 
früh erklärte ihm der Major, es ſtehe der Brand zu befürchten, 
wenn er ſich nur etwas erhitze, und Ploquet mußte gegen ſeinen 
Willen an jenem berühmten Schlachttage unthätig bleiben. 

Man weiß, wie leicht Napoleon die Geſichter wiedererkannte, 
die er nur einmal geſehen hatte, und wie ſicher er Namen im 
Gedaͤchtniſſe behielt. Auf dem Rückzuge, etwas jenſeits Smo⸗ 
lensk, erkannte er, als er durch die Reihen ritt, den alten Cor⸗ 
poral wieder. a 

„Mein armer Ploquet,“ ſagte er zu ihm, „jetzt haſt Du 
Urſache, nicht zufrieden zu ſein.“ 

Ich denke, mein Kaiſer, Sie werden es eben jo wenig 
ſein als wir.“ 


„Ich wäre es, wern ich immer hunderttauſend Mann ſol⸗ 
cher Tapfern hätte, wie Du einer biſt.“ 


Und wir gingen über die Bereſina. Ploquet und ich wa⸗ 
ren über zwei Drittel auf der Brücke hin, als wir in den Fluß 
ſtürzten. Der Corporal, ein vortrefflicher Schwimmer, faßte 
mich mit dem linken Arm am Halſe, ruderte mit. dem rechten’ 
und ſo kamen wir trotz den ungeheueren Eisſchollen, welche uns 
zu zermalmen drohten, an das andere Ufer, welches die ruſſi⸗ 
ſchen Kanonen bereits beſtrichen. Ich wollte einen Augenblick 
ausruhen, Ploquet ftellt mir aber vor, wenn wir aufhörten zu 
gehen, würden wir vor einer Viertelſtunde erfroren ſein, und er 
trieb mich alſo vor ſich her. Kaum hatte er hundert Schritte 
gethan, als er mit dem Geſichte auf den Schnee ſlürzte — eine 
Kugel hatte ihm beide Beine weggeriſſen. 


Ich wollte ihm Beiſtand leiſten, aber er ſagte: „Marſch, 
immer Marſch!“ 


„Corporal,“ antwortete ich, „Du haſt mir ſo eben das 
Leben gerettet, und ich werde Dich nimmermehr verlaſſen.“ N 
„Fort, immer fort, ſage ich Dir; ich bin glücklicher als 
Ihr Aue, in fünf Minuten friere ich gewiß nicht mehr.“ 

Vielleicht zum erſten Male in ſeinem Leben ſchien er mit 


feinem Zuſtande zufrieden zu fein, und er verſchied einige Augen⸗ 


blicke darauf, indem er das Kreuz an die Lippen drückte, das 
ihm der Kaiſer einige Zeit vorher ſelbſt gegeben hatte. 
— ——— . 


J Tokales. 


Einladung 


zur Theilnahme an dem Verſchönerungs - Verein. 


Der ſeit drei Jahren hier beſtehende Verſchönerungs-Verein, 
in der letzten Zeit mannigfach verhindert, etwas Erſprießliches 
zu leiſten, wird jetzt, da die Bauten der Eiſenbahn und der 
Stadt es zulaſſen, neue Thätigkeit zu entwickeln und zunächſt 
umfaſſendere Anlagen am Eingange des Doktordammes, kleinere 
dagegen auf dem Zwingerplatze anzubringen ſuchen. 

Dem Schutze des geſammten Publikums dies Unternehmen 
empfehlend, laden wir zugleich alle Bewohner der Stadt und 
Umgegend hiermit ein: 

durch Beiträge an Geld, Bäumen oder Pflan⸗ 

zen jeder Art ſich daran betheiligen zu wol⸗ 

len und heben wir hierbei hervor, daß nach den Sta⸗ 
tuten jedes Mitglied, welches einen beſtimmten, vierteljahr— 
lichen Beitrag zahlt, auch das Recht hat, Vorſchläge in Ber 
treff des Vereins vorzubringen. 

Den gegenwärtigen Mitgliedern des Vereins die Anzeige, 
daß die gezeichneten vierteljährlichen Beiträge in den erſten Ta⸗ 


gen des kommenden Monats eingeſammelt werden. 


Ratibor den 25. Marz 1846. 
Die Vorſteher des Vereins. 


Auf ſeiner Durchreiſe nach Wien und Italien wird Herr 
Giovanni di Dio, Königl. Kammer - Violoncelliſt aus 
Berlin, im Laufe der künftigen Woche hierorts ein Con: 
cert geben, worauf Freunde der Kunſt hierdurch Wer 


gemacht werden. 


Kirchen-Nachrichten der Stadt Ratibor. 
Evangeliſche Pfarrgemeinde. 
f Geburten: 
Den 95. März dem Maler Kühnel e. T., Marie. 2 
Gestorben: 
Den 26. März des Revierfägers Aug. Fleige zu Poorzebin 
Ehefrau, Friederike geb. Stein, an Bruſtkrankheit, 45 J. 


Polizeiliche Nachrichten. 

Am 26. d. M. iſt auf dem Doktordamme ein großer ge⸗ 
ſtrickter Perlentabackbeutel gefunden und im Polizeiamte abgege⸗ 
ben worden, wo er von dem Eigenthümer abgeholt werden kann. 

An dem in dieſer Woche abgehaltenen Jahrmarkte wurden 
vier Gewerbetreibende wegen Verkauf nach ſchleſiſcher Elle beſtraft. 

Im Laufe der verfloſſenen Woche find 5 Perſonen wegen 
Diebſtahl verhaftet und zur gerichtlichen Unterſuchung überlie- 
fert worden, was auch mit einem wegen Betteln verhafteten 
Handwerksburſchen erfolgt iſt, bei welchem ſich auch ein Die⸗ 
trich vorfand. 


Allgemeiner 


Markt⸗Preis der Stadt Ratibor: 
vom 26. März 1846. 
Weizen: der Preuß. Scheffel ertlr. 5. fgr. bis 2 rtlr. 28 ſgr. 
Roggen: der Preu Scheel zul bis 2 rtlr. 2 ſgr. 6 15 
Gerſte: der Preuß. Scheffel rtl. 15 for. bis ı rtlr. 21 far, 
Erbſen: der Preuß. Scheffel 2 reir. bis 2 rtlr. 8 gr. 

Hafer: der Preuß. Scheffel urtlr. bis ı rtlr. 3 ſgr. 9 pf. 
Stroh: das Schock 5 rtlr. 
eu-: der Centner 17 bis 19 far. 

utter: das Quart 13 bis 15 far. 
Eier: 7 St. fur 1 ſgr. 


Verlag und Redaction: Hir tſche Buchhandlung in Ratibor. 


— 


Druck von Bögner's Erben. 


Anzeiger. 
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Bekanntmachung. 
Das auf Grund des dem Domainen -Fiskus als Grundherrn zuſtehenden Mitbaurechts, und aus dieſem Recht von dem 
Domainen-Fiskus im Wege der Verleihung zu erwerbende Bergwerks-Eigenthum von 61 Kuren an der gemutheten Steinkohlen⸗ 
Grube Chelm auf Chelmer Grunde, im Rent-Amts⸗Bezirke Imielin, ſoll an den Beſtbietenden veräußert werden und iſt der 


2 den 17. April e. 
im Geſchaͤftslocale des Königlichen Domainen⸗Rent⸗Amts zu Imie lin vor dem Herrn Regierungs⸗Aſſeſſor o. Jeetze anberaumt. 
Die Verkaufsbedingungen und Regeln der Licitation können in der hieſigen Domainen-MRegiſtratur und bei dem Rent⸗ 


diesfallige Licitations⸗Termin auf 


Amt Imielin eingeſehen werden. 


Die Vorlegung des Beſichtigungs⸗ Protokolls und Maaſſen- Projekts wird im Licitations⸗Termine erfolgen. 


Oppeln den 27. Februar 1846. 


Königliche Regierung. 


eee . 
Schul- Anzeige. 


. 


K wird Mittwoch den 1. April, von 8 Uhr Morgens 


Wohnhauſe auf dem Zbor, ſtattfinden, wozu ich hiermit die hochgeehrten Eltern 
Anſtalt ganz er⸗ 


d meiner Zöglinge, jo wie ſonſtige Freunde und Gönner meiner 
gebenſt einlade. 


e 


ler werden in meiner Wohnung entgegengenommen. 


4 Ratibor den 26. März 1846. 


e. 


ler beehrt ſich 
ö daß alle, 
keſſionen, in den Privat-Inftituten der 


die unterzeichnete 


bücher, 


ſowohl gebunden als ungebunden; 


terbücher in lebenden und todten Sprachen u. 


} Vorlegeblätter zum Zeichnen und 
@ 


werden. 
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Die diesjährige öffentliche Prüfung der Zöglinge meiner Schul⸗Anſtalt 


Das neue Schuljahr beginnt mit dem 3. April. Anmeldungen neuer Schü⸗ 


J. Hollaender, 

Vorſteher einer Privat = Lehr = Anftalt. 
a ka aa SS ar 
RETTET RR RR EEE 5 
Bei dem bevorſtehendem Klaſſenwechſel und der Aufnahme neuer Schü⸗ > 
Buchhandlung hierdurch ergebenſt anzuzeigen, 
fowohl auf dem Opmnafinm, wie auch in den Schulen beider Con- 
5 5 a Mad. Swidom und des Herrn Lehrer 
Hollaender, wie auch in den jüdifchen Schulen eingeführten Unterrichts⸗ 
tlanten, Landkarten, 
Schönſchreiben, Wör⸗ 


jederzeit in hinreichender Anzahl und größter Auswahl vorräthig gehalten 


WMirtſehe Buchhandlung in Ratibor. 


N 


Abtheilung für die Verwaltung der direkten Steuern, Domainen und Forſten 
ung für die Verwaltung der direkten Steuern, Domainen und 


Ane i n. 
In dem Supplikantenzimmer des Königl. 
Oberlandesgerichts hieſelbſt, werden am 
2. April d. J. Nachmittags 2 Uhr 
Sophas, Spiegel, Schränke, Tiſche, Bil⸗ 
der, ſilberne Löffel, Meſſer und Gabeln, 
ein Flügel und eine Uhr, an den Meiſtbie⸗ 
tenden gegen ſofortige Bezahlung verkauft 
werden. a = 
Ratibor den 15. März 1846. 
Brünner. 


5 


an, in meinem 


Ein gut gehaltenes tafelförmiges Pia⸗ 
noforte in Mahagoniholz, 6 Octaven Um⸗ 
fang und mit engliſcher Mechanik, iſt bil⸗ 
lig zu verkaufen. Nähere Auskunft 
hierüber ertheilt auf portofreie Anfragen 


— 
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etſchky, 
Apotheker in Gnadenfeld. 


— 


Expedienten, Privatsekretaire, Pro- 
tocollführer, Domainen-Actuarien und 
Hauslehrer, welche zu Ostern oder 
Johanni en zu sein wünschen, 
wollen sich in frankirten Briefen 
baldigst wenden an D. Thieme 
in Berlin, Spandauerstr, 3—4 pt., 
Inhaber eines concessionirten Ver- 
sorgungs-Bureau. f 


s 


ſ. w. jetzt und 
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ARALIIR D’OLDRAU 
a Flacon % RA: 


Dieses in neuerer Zeit in Frankreich entdeckte Mittel wirkt so aus- 
serordentlich auf das Wachsthum der Haare, dass bei fortgesetztem Ge- 
brauch sogar bei älteren Leuten ein kräftiger Haarwuchs wieder hervor- 
gebracht wird, 

Noch überraschender ist die Wirkung bei jüngern Personen, das jetzt 
so häufig vorkommende Ausfällen der Haare hört sofort auf, bianen Kur- 
zem entstehen eine Fülle junger Haare, und nach Verlauf weniger Monate 
wird Jedermann, der dieses ganz reine, durchaus unschädliche Mittel ge- 
braucht, sich des ü pigsten Haarwuchses erfreuen. - 

In Ratibor allein zu haben bei 


GE W Bordelle 2 9 ell, 


Einladung zum ſogenannten 


2 
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Mit obrigkeitlicher Bewilligung wird Profeſſor F. Becker aus Berlin, nebſt 
Geſellſchaft, bei ſeiner Rückreiſe von Conſtantinopel nach Breslau, auf allgemei⸗ 
nes Verlangen heute Sonnabend den 28. und morgen Sonntag den 29. Marz 
zum letzten Male eine große, außerordentliche, brillante 


Kunſt⸗Vorſtellung 
in 3 Abtheilungen, mit ganz neuen überraſchenden Produktionen zu geben die Ehre 
haben. Zum Beſchluß die beliebten Nebelbilder (Dissolving Vievs) mit ganz 
neuen intereſſanten Anſichten. 


Kaſſen⸗Eröffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. Alles Nähere beſagen die Zettel. 


Ferd. Wecker. 


Ich beabſichtige mein hieſelbſt dicht an 
der Vorſtadt Brunnek gelegenes Gaſt— 
haus, genannt zum „Stern“ oder „Lege 
ten Groſchen“, nebſt Zubehör aus freier 
Hand zu verkaufen; die Bedingungen ſind 
bei mir zu erfahren. 

Altendorf am 25. März 1846. 


Johanna Kalkſtein. 


In meinem Hauſe auf der neuen Gaſſe 
iſt ein Zimmer Parterre und 2 Zimmer 
2 Treppen hoch, ſowie eine Wagenremiſe, 
welche ſich auch zum Waarenlager eignet, 
vom 1. April ec. zu vermiethen; das Nä⸗ 
here bei 

Boas Danziger. 

Ratibor den 27. März 1846. 


E e ROHR a 

/ Sonntag den 29. März ) 

2 D D 0 . 7 9 

oWusikalloche Solxee 5 

im Saale des Prinz von Preussen 

ausgeführt von der Kapelle des ; 
0 N. AVUS 


Anfang 7 Uhr. Entrée 2½ Sn. 


e e e erer 


„Notiz für Bauende.“ 
Eine bedeutende Quantität ſchöͤnes Teich⸗ 
rohr offerirt zum Verkauf 
das Dominium Liptin. 
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Zu vermiethen 
ein Verkaufs⸗ Laden nebſt Woh⸗ 
nung. Wo? iſt in der Expedition d. Bl. 
zu erfragen. 


In der ſtädtiſchen Ziegelei bei der 


Matka-Boze-Kirche und der Klaiowitzer 
Ziegelei bei Altendorf, wird von jetzt ab 
das mille Dachziegeln für 6 N 
15 Sn verkauft. 

Seidel 1. u. 2. 


Die verehrlichen bisherigen, so wie die erst hinzutretenden auswärtigen Interessenten fur 
den „Allgemeinen Oberschlesischen Anzeiger“ ersuchen wir höflichst, ihre Bestel- 
lung auf das mit dem 1. April beginnende 2. Quartal dem zunächst gelegenen Königl. 
Post-Amte unter portofreier Beifügung von 15 Silbergroschen geneigtest bald zu überreichen. 

Die Expedition des Allgem. Oberschl. Anzeigers. 


—— Ä ̃ :::. ]ꝗĩ ß ß 22. ̃ . . — em 
Die zur Aufnahme in dieſes Blatt beſtimmten Inſerate werden von der Expedition deſſelben (am Markt, im Lokal der 
Hirtſchen Buchhandlung) ſpateſtens an jedem Dienſtag und Freitag bis 12 Uhr Mittags erbeten. 


